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Bericht uber die Mobile Jugendarbeit im Landkreis Goppingen

Beschlussantrag

Kenntnisnahme

Sach- und Rechtslage, Begriindung

Mobile Jugendarbeit umfasst sowohl Leistungen der Jugendarbeit, als auch der
Jugendsozialarbeit. Sie  erbringt zum einen ein lebenswelt- und
adressatenorientiertes Angebot der Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII mit dem
Schwerpunkt praventiver, alltagsorientierter Beratung (§ 11 Abs. 3 Nr. 6 SGB VIII),
zum anderen macht sie Angebote, die sich auf Entwicklungsaufgaben und
-probleme beziehen, die junge Menschen in Familie, Schule und Arbeitswelt zu
bewaltigen haben. Mobile Jugendarbeit ist eine Form der Jugendsozialarbeit gemaf
§ 13 Abs. 1 SGB VIII. Diese nimmt die soziale Integration junger Menschen, die
zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur Uberwindung individueller
Beeintrachtigungen in erhdhtem Malde auf Unterstitzung angewiesen sind, in den
Blick. Mobile Jugendarbeit ist damit eine Schnittstelle zwischen § 11 SGB VI
Jugendarbeit und § 13 Abs. 1 SGB VIl Jugendsozialarbeit.

§ 13 Jugendsozialarbeit:

(1) Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur
Uberwindung individueller Beeintrachtigungen in erhdhtem MafRe auf Unterstiitzung
angewiesen sind, sollen im Rahmen der Jugendhilfe sozialpadagogische Hilfen
angeboten werden, die ihre schulische und berufliche Ausbildung, Eingliederung in
die Arbeitswelt und ihre soziale Integration fordern.

Die fachlichen Aufgaben und Methoden der Mobilen Jugendarbeit in Baden-
Wadarttemberg orientieren sich an den bundesweit gulltigen Standards des
Arbeitsfeldes, die von der Bundesarbeitsgemeinschaft Streetwork/Mobile
Jugendarbeit e. V. verodffentlicht wurden. Dort ist unter anderem formuliert:

1. Zum Selbstverstandnis von Streetwork und Mobile Jugendarbeit

.otreetwork und Mobile Jugendarbeit wenden sich (insbesondere jungen)
Menschen zu, fir die der 6ffentliche Raum, vor allem Stralen und Platze, von
zentraler Bedeutung sind und setzt sich dafur ein, dass der offentliche Raum fir alle
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nutzbar ist.

Da sich im offentlichen Raum Personen aufhalten, die von anderen sozialen
Dienstleistungen nicht mehr erreicht werden (wollen), begeben sich Streetwork und
Mobile Jugendarbeit zu deren Treffpunkten. Streetwork und Mobile Jugendarbeit
versuchen, die Lebenswelt ihrer Adressat*innen (wenn moglich mit ihnen
gemeinsam) lebenswerter zu gestalten und/oder Alternativen aufzuzeigen, welche
ein minder gefahrdendes Zurechtkommen im offentlichen Raum ermdglichen. Da
das Leben wie Uberleben im &ffentlichen Raum mit besonderen Gefahrdungslagen
verbunden ist, bieten Streetwork und Mobile Jugendarbeit bedarfsgerechte
Angebote flr die Entwicklung von tragfahigen Zukunftsperspektiven an.

Handlungsleitende Arbeitsprinzipien

Akzeptanz:

Streetwork und Mobile Jugendarbeit lassen sich nur mit EinfGhlungsvermogen zur
jeweiligen Einzelperson / Gruppe betreiben. Die Adressat*innen werden als
Personen in ihrer Gesamtheit ohne Wertungen, mdglichst vorurteilsfrei
angenommen.

Bediirfnis- und Lebensweltorientierung:

Streetwork und Mobile Jugendarbeit nehmen ihre Adressat*innen mit all ihren
Starken und Problemen im Kontext ihrer Lebenswelten und sozialen Bezlige wahr
und sind Ansprechpartner fur die gesamte Breite auftretender Fragen.
Freiwilligkeit:

Die Kontaktaufnahme, die Dauer und die Intensitat des Kontaktes werden von den
Adressat*innen (ohne Sanktionen) entschieden. In begrindeten Einzelfallen kann
auch von Seite des Streetworks / der Mobilen Jugendarbeit der Kontakt beendet
werden.

Gendersensibilitat:

Streetwork und Mobile Jugendarbeit macht gendersensible Angebote die sowohl
auf Madchen / Frauen, Jungen / Manner, als auch auf trans- und intersexualitat
ausgerichtet sind. Hierbei findet auch eine Sensibilisierung flir verschiedene
sexuelle Neigungen statt.

Inklusion:
Ausgehend vom Inklusionsgedanken setzt sich Streetwork dafiir ein, dass der
offentliche Raum fur alle Adressat*innen barrierefrei nutzbar ist.

Niedrigschwelligkeit:

Das Angebot muss so gestaltet sein, dass es den Bedlrfnissen und den
Moglichkeiten der Adressat*innen entsprechend zeitlich und raumlich einfach zu
erreichen ist und ohne Vorbedingungen in Anspruch genommen werden kann.

Parteilichkeit:
Streetwork und Mobile Jugendarbeit vertreten die Interessen der Adressat*innen,
ohne deshalb deren Ansichten und Uberzeugungen teilen zu mussen.

Transkulturalitat / Interkulturalitat:

Streetwork und Mobile Jugendarbeit orientiert sich an einem zeitgemalen
transkulturellen Verstandnis. Interkulturelle Kompetenz und transkulturelle Haltung
sind Grundlage einer gelingenden Kommunikation mit Adressat*innen in
multikulturellen Lebenswelten.
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Vertrauensschutz und Anonymitat:

Ohne Mandat der Adressat*innen geben Streetwork und Mobile Jugendarbeit keine
personenbezogenen Informationen an Andere weiter. Sie fuhren Kkeine
personenbezogenen Akten und achten auch in ihren Tatigkeitsberichten darauf,
keine personenbezogenen Fallverlaufe zu dokumentieren.”

(Auszug aus ,Standards der Landesarbeitsgemeinschaft Mobile Jugendarbeit / Streetwork Baden-
Wirttemberg).

Der KVJS Bericht ,Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit auf kommunaler Ebene in
Baden-Wirttemberg“ von 2019 fuhrt aus: ,Das Arbeitsfeld der Mobilen Jugendarbeit
gilt in der Fachwelt mit zu den innovativsten Arbeitsfeldern der Jugendhilfe; stets
und kontinuierlich darauf bedacht, aktuelle gesellschafts- und sozialpolitische
Entwicklungen in Hinblick auf die Konsequenzen flr das eigene Arbeitsfeld
unmittelbar aufzugreifen, sowie die Ausrichtung der eigenen Arbeitsansatze in
enger Ruckkopplung mit der Fachpraxis im positiven Sinne eines
bedarfsorientierten und lebensweltbezogenen Zugangs zur Zielgruppe zu
reflektieren und weiterzuentwickeln.”

Abbildung 40: Vollkraftstellen Mobiler Jugendarbeit bezogen auf 1.000 junge Menschen im Alter von 12 bis unter 25
Jahren im SGB Il-Bezug in den Jugendamtsbezirken zum 31.12.2017
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KVJS 2019 ,,Jugendarbeit/ Jugendsozialarbeit auf kommunaler Ebene in Baden-Wiirttemberg

Situation im Landkreis Goppingen

Im Landkreis Géppingen gibt es Mobile Jugendarbeit in allen Kommunen mit mehr
als 20.000 Einwohnerinnen und Einwohner. In der Einordnung auf Landesebene
findet sich der Landkreis im unteren Drittel.
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Ansatze der Mobilen Jugendarbeit, vor allem die aufsuchende Jugendarbeit im
Sinne des Streetworks, finden sich konsequenterweise in immer mehr
Konzeptionen der Offenen Jugendarbeit wieder. Eine Abgrenzung zwischen der
Offenen Jugendarbeit (mit aufsuchendem Anteil) und Mobiler Jugendarbeit (mit
regelmanigem offenen Treff) ist durch die Schwerpunktsetzung entweder auf den §
11 SGB VIII (Jugendarbeit, im Kreisjugendplan C1.1) oder den § 13 SGB VIli
(Jugendsozialarbeit, im Kreisjugendplan C2) mdglich.

In der nachfolgenden Tabelle wird dargestellt, in welchen Kommunen Mobile
Jugendarbeit angeboten wird:

Einrichtung Angebote Umfang
Mobile Jugendarbeit Arbeit im Stadtteil: 1x100 %
Geislingen = Streetwork Stelle

Trager: Stadt Geislingen

Personaltrager: Stadt
Geislingen

=  Gemeinwesenarbeit

= Offene
Gruppenangebote

= Cliguenangebote

= [ndividuelle Beratung
und Unterstutzung

= Kooperationsprojekte

Mobile Jugendarbeit

Angegliedert an Future

1x 100 % Stelle,

Goppingen Jugendberufshilfen ab 01.01.2020
= Streetwork 2x100%

Trager: Stadt Goppingen = Gemeinwesenarbeit

Personaltrager: * Cliquenangebote

BruderhausDiakonie = Individuelle Beratung

. und Unterstutzung

Deggingen ) )
= Kooperationsprojekte

Mobile Jugendarbeit Streetwork in Verbindung 50 %

Eislingen

Trager: Stadt Eislingen
Personaltrager:
BruderhausDiakonie
Deggingen

mit Offener Jugendarbeit
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Die Problemlagen der angetroffenen Jugendlichen im Landkreis decken sich in
Haufigkeit und Inhalt mit denen, die auch in der Jahresstatistik der
Landesarbeitsgemeinschaft Mobile Jugendarbeit dargestellt werden.

Besondere Schwierigkeiten in der
Lebenslage der individuellen Begleitung

Familiensituation 13196

Ubergang Schule Beruf

Arbeitslosigkeit

Wohnsituation

Liebe, Sex, Partnerschft

Drogen

schulische Probleme

Delinquenz

psychische Auffaelligkeit

Gewalt_aktiv

Gewalt_passiv

Gesundheit

Alkohol

Schulden

Diskriminierung passiv

unsicherer Aufenthaltsstatus

Gluecksspiel

Sonstige_suchtpotenziale

Schulabbruch

keine Ausbildung

Diskriminierung aktiv I 281
Schwangerschaft 1195

Onlinesucht 1123

sonstige 11054

Aus: Mobile Jlugendarbeit in Problemgebieten™ in Baden-Wilrttemberg Statistik 2018

In der Stadt Goppingen ist das ausgearbeitete Beschwerdemanagement
hervorzuheben. Dort wird ermoglicht, dass Gemeindevollzugsdienst (GVD) und
Streetwork sehr eng zusammenarbeiten und sich in kurzen Abstanden
austauschen. Gleichzeitig geschieht eine klare Abgrenzung zwischen GVD und
Streetwork. Der GVD hat hierbei primar den ordnungsrechtlichen Zugang, sieht
sich aber immer wieder konfrontiert mit sozialen Problemen und padagogischen
Aufgaben. Die Mobile Jugendarbeit / Streetwork kann langerfristige
Beziehungsarbeit leisten, hat einen padagogischen Zugang zu
.problematischen Gruppen, sowie Beratungskompetenz bei sozialen
Problemlagen. Die Arbeit von GVD und Streetwork bauen demnach durch das
Beschwerdemanagement im Idealfall aufeinander auf.



Fachliche Einschatzung

Nach wie vor nimmt in den Freizeitaktivitaten Jugendlicher das Treffen mit
Freunden den Spitzenplatz ein (sieche u. a. in Medienpadagogischer
Forschungsverbund Sudwest, JIM-Studie 2018).

Freizeitaktivitaten 2018
- taglich/mehrmals pro Woche -

Mit Freunden/Leuten treffen
Sport
Familienunternehmungen
Selbst Musik machen
Sportveranstaltungen
Kirchliche/religitse Organisation
Leih-Bucherei/Bibliothek
Partys

Kirche/Gottesdienst

0 25 50 75 100

W Mddchen Jungen

Quelle: JIM 2018, Angaben in Prozent, Basis: alle Befragten, n=1.200

Diese Treffen finden haufiger im aneigenbaren o6ffentlichen Raum statt. Die
Reaktionen auf Gruppen Jugendlicher in Parks und Platzen ist seit jeher von
Unmut gepragt. Ordnungsrufe sind die Regel, auch weil jenseits der Mobilen
Jugendarbeit kaum eine Ressource existiert die (auf Augenhdhe) ein Interesse
daran hat, mit den Jugendlichen ins Gesprach zu kommen.

Der Ansatz, den Auftrag der Jugendsozialarbeit (als praventive, alltagsorientierte
Beratung) in einen ordnungspolitischen Auftrag umzumunzen, verfalscht Inhalte,
rechtlichen Auftrag und padagogische Moglichkeiten. Ein nicht inhalts- und
bedarfsgerechter Aufbau einer Mobilen Jugendarbeit sowie ein nicht Zulassen
von Jugendlichen im Offentlichen Raum hat oft drastische, teilweise
kostenintensive Malinahmen zu Folge. Diese Malknahmen haben daruber
hinaus nur den Effekt, dass Jugendliche (vor allem jene mit Problemlagen) noch
weiter an den Rand der Gesellschaft gedrangt werden. Diese reine
Symptombekampfung steht im krassen Gegensatz zu den Zielen der Mobilen
Jugendarbeit.

Die Vernetzung der Fachkrafte in der Mobilen Jugendarbeit nimmt einen
wichtigen, wenn auch zeitintensiven Teil ein. In kommunalen Arbeitskreisen wird
die Gemeinwesenskompetenz geschatzt und angefragt. Angetroffene
Problemlagen konnen, trotz sehr hoher Beratungskompetenz der aktuellen
Fachkrafte, nur selten vor Ort geklart werden. Die Bruckenfunktion der
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Fachkrafte der Mobilen Jugendarbeit z. B. in Beratungsstellen hinein bedarf aber
einer aufgebauten Beziehung in aller Parteilichkeit fur die Jugendlichen. Die
Erfahrungen der Jugendlichen (in Problemlagen) mit Beratungsstellen missen
oftmals erst aufgearbeitet werden.

Die Fachkrafte der Mobilen Jugendarbeit pflegen ein fachliches und kollegiales
Netzwerk. Sie treffen sich regelmafRig im Arbeitskreis Mobile Jugendarbeit,
koordiniert durch den Beauftragten fir Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit.
Hierbei ist vor allem der Umstand leitend, dass die Mehrzahl der Fachkrafte in
den letzten Jahren neu in dieses Arbeitsfeld gekommen ist. Kollegialer
Austausch, Informationen aus den angrenzenden Einrichtungen und
konzeptionelle Fragen waren Themen der vergangenen Treffen.

Abbildung 14: Anteilige Entwicklung der Vollkraftstellen in den einzelnen Arbeitsfeldern von 2006 bis 2017 in Prozent-
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Aus: KVJS 2019 ,,Jugendarbeit/ Jugendsozialarbeit auf kommunaler Ebene in Baden-Wiirttemberg

Die Mobile Jugendarbeit schafft einen niedrigschwelligen und aufsuchenden
Zugang zu Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Dies wird vor allem deutlich bei
der Begleitung und Beratung von sogenannten ,Systemsprengern®. Anders als viele
andere Bereiche der Sozialarbeit sind diese Fachkrafte flr die jungen Menschen
greifbar, wenn andere nicht mehr greifbar sind — in den Abendstunden und am
Wochenende. Es braucht keine Anmeldung und keinen Termin, so dass die
Fachkrafte oft genau da vor Ort sind, wenn sich der junge Mensch in einer akuten
Konfliktlage oder Problemsituation befindet und akuten Unterstutzungsbedarf hat.
So kann er direkt und zeitnah begleitend und beratend dem jungen Menschen zur
Seite stehen. Es kann sowohl Kontinuitat als auch Flexibilitdt geboten werden, was
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vor allem auch bei sogenannten ,Systemsprengern® oft die Basis der
Zusammenarbeit darstellt.

Bedarfseinschatzung

Das Angebot einer sozialen Integration junger Menschen, die zum Ausgleich
sozialer Benachteiligungen oder zur Uberwindung individueller Beeintrachtigungen
in erhdhtem Malde auf Unterstiitzung angewiesen sind, sollte im Gesamtkontext der
Jugendsozialarbeit nach § 13 SBG VIII betrachtet werden. Im Rahmen der
Schulsozialarbeit geschieht hier zwar sehr viel, Jugendliche aullerhalb des
schulischen Kontextes werden aber hier nicht erreicht. Es lasst sich aulerdem
feststellen, dass eine Lobbyarbeit zugunsten der Schulsozialarbeit zu Ungunsten der
Mobilen Jugendarbeit ausgeht. Die geplante und von Interessensverbanden
angemahnte Erhéhung der Landesférderung (von aktuell gedeckelten 220 VK mit
11.000,00 € pro VK auf 16.700,00 € pro VK) wurde im Herbst 2019 von der
Diskussion um die weitere Bezuschussung der Schulsozialarbeit aufgegeben. Im
bereits erwahnten aktuellen Bericht des KVJS ist formuliert: ,Insbesondere die
Mobile Jugendarbeit, mit ihrem hohen Anteil an Uber 18-Jahrigen in ihrer Zielgruppe,
ist bei den alteren Jugendlichen und jungen Erwachsenen oft die letzte und einzige
(Jugendhilfe-) Instanz, die Stabilitdt und Unterstlitzung gewahrleistet
beziehungsweise gewahrleisten kann. Trotz ununterbrochener Landesférderung
konnte die Mobile Jugendarbeit keinen vergleichbaren Stellenzuwachs wie die
Jugendarbeit oder gar die Schulsozialarbeit verzeichnen. Angesichts der
zunehmenden Anzahl an jungen Menschen, die in prekaren Lebenssituationen
aufwachsen, darf dieses Feld nicht innerhalb der Jugendsozialarbeit ins Hintertreffen
gelangen.“ In verschiedenen Planungsprozessen der Jugendhilfeplanung, sowie im
Rahmen von JAMP-Prozessen gibt es Hinweise auf zunehmende Bedarfe
(wachsende Anzahl der ,Systemsprenger”, Zunahme von BtM-Delikten, Zunahme
der Kinder und Jugendlichen im SGB |l-Bezug, Flexibilitdt und Mobilitat) bei jungen
Menschen.

Handlungsalternative

Keine

IV. Finanzielle Auswirkungen / Folgekosten

Die Mobile Jugendarbeit wird vom Landkreis Goppingen durch die Richtlinie 3.2.2.
gefordert. Die Zuwendung erfolgt als Zuschuss zur Projektférderung im Wege der
Festbetragsfinanzierung. Die Forderpauschale pro Vollzeitstelle betragt pro Jahr
8.500,00 €. Die tatsachliche Hohe der Pauschale wird bei Vollzeit- und
Teilzeitkraften entsprechend ihrer Beschaftigungszeit und ihrem
Beschaftigungsumfang im jeweiligen Jahr berechnet. Die Forderung erfolgt nach
Maligabe des Haushaltsplans des Landkreises Goppingen. Im Haushaltsplan des
Landkreises sind 2020 unter Produktsachkonto 36 20 02 99 01 4312001
30.500,00 € eingestellt (Ansatz 2019: 26.000,00 €, Rechnungsergebnis 2018
20.042,97 €).
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V. Zukunftsleitbild/Verwaltungsleitbild - Von den genannten Zielen sind beriihrt:

Zukunfts- und Verwaltungsleitbild

Ubereinstimmung/Konflikt
1 = Ubereinstimmung, 5 = keine Ubereinstimmung

1 2 3 4 S
Zukunft des sozialen Zusammenlebens | < L L -
Zukunft der Jugend X LI L L L
zukunft von Schule und Beruf X | | | |
Aullenwirkung j Z ; ; ;

gez.
Edgar Wolff
Landrat




	Datum
	Ostatus
	Nummer
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen1

